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den Stich nach einem urfprünglichen Entwurf gemacht hätte°“); aber dafs Silva/Ira ebenfo gehandelt.

haben follte, wäre in diefem Falle etwas befremdend. '

Endlich ift die Aufsenarchitektur des Schlofl'es‚ wie fie _7ean Mara! darfiellt, ganz im Charakter

des anderen grofsen Werkes des Architekten von Coulomrniers, während die von Dauwrgne gegebene

Front diefen Charakter fo gut wie nicht ‚zeigt und für ein fo berühmtes Schloß ziemlich gedrungene Ver-

hältnifi'e und eine banale Anffafi‘nng beknndet.

P6‘;53 Das Palais du Luxembourg zu Paris, zwei Jahre fpäter (1615) als das Schloß

:: Coulommiers begonnen, iit unitreitig ein Werk von Salomon de Broß'e939) und

L""”"“"’$’- vielleicht jetzt das bedeutendfle noch erhaltene Werk der Ruflica in Frankreich.

Fig. 139.
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Schloß Tanlay. —« Thor des Ehrenhofes 943).

Schön öfters angezogen, wollen wir an diefer Stelle nur als Beifpiel der Ruflica

von ihm fprechen.

Oft iii auf die Verwandtfchaft diefes Palafles mit dern Palazzo Pitti in Florenz hingewiefen werden,

währenddem von Anderen diefe Aehnlichkeit und jeder Züfainnienhang mitjenem mit Indignation verneint wird.

' Wenn man an die Fagade des Palazzo Pitti denkt, ift es wohl gefiattet, keinerlei Analogie zu

finden. Nimmt man dagegen den Hof des von den filedz'ci' ausgebauten Palafies, defi'en Syflem Fig. 137940)

933) Der Gmndrifs Marat's (Fig. 272) zeigt auf der" Eingangsfeite des Hofs eine Halle und einen Thorpavillon, dem-

jenigen des Luxemäaurg-Palaits ähnlich. Statt defi'en gab es in der Ausfiihrung die zwei heute noch erhaltenen Portierlogen.

‚Dauvergne (S. u) vermuthet daher, es habe Mara! den Stich nach dem Entwurfe und nicht nach der Ausführung geßochen.

9“) Siehe: 5. z3r, zu, 289, 292—294, 296—497, 303—304.

9”) Facf.-Repr. nach: RUGGIERI. S::lla di Archiietture della Cittz‘z a’i Firmze. ‘Firenze 1755. Bd. III, Bl. 5.


